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(54) WIRKMITTELANORDNUNG, GESCHOSS UND VERFAHREN

(57) Wirkmittelanordnung zur Abwehr, Störung
und/oder Schädigung eines Ziels 2, insbesondere eines
Luftfahrzeugs und/oder eines Elektromotors 11, wobei
die Wirkmittelanordnung ausgebildet ist, mittels einer
Treibanordnung und/oder eines Träger auf eine Flug-
bahn 3 zur Abwehr des Zieles 2 gebracht zu werden, mit

einer Verteileinrichtung 8 und einer Fremdkörperreser-
voir 7, wobei das Fremdkörperreservoir 7 einen Hemm-
stoff 10 umfasst, wobei die Verteileinrichtung 8 ausge-
bildet ist, den Hemmstoff 10 auf mindestens einem Ab-
schnitt der Flugbahn 3 als Partikelwolke freizusetzen,
wobei der Hemmstoff 10 magnetische Partikel umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wirkmittelanordnung
zur Abwehr, Störung und/oder Schädigung eines Luft-
fahrzeugs und/oder Elektromotors mit den Merkmalen
des Oberbegriffs nach Anspruch 1. Ferner betrifft die Er-
findung ein Geschoss und ein Verfahren.
[0002] Die Abwehr unbemannter Luftfahrzeuge
(UAVs) erfolgt häufig mittels Munition mit Splitter-
und/oder Blastwirkung, mittels Laser, Jamming/Spoofing
und/oder mittels High Power Elektromagnetics (HPEM).
Beim Einsatz solcher Mittel ist mit Kollateralschäden, bei-
spielsweise durch Splitter, zu rechnen.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist die Bereitstellung ei-
ner Wirkmittelanordnung zur Abwehr von Luftfahrzeugen
und/oder von Elektromotoren mit reduzierter Schadwir-
kung gegenüber der Umgebung und verbesserter
Schadwirkung gegenüber Luftfahrzeugen. Insbesonde-
re wird eine Wirkmittelanordnung mit verbesserter
Schadwirkung gegen Elektronik, Elektromotoren
und/oder Luftfahrzeugen bereitgestellt werden.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch die Wirkmittela-
nordnung nach Anspruch 1, sowie durch das Geschoss
mit den Merkmalen des Anspruchs 9 und durch das Ver-
fahren mit den Merkmalen des Anspruchs 13. Weitere
Vorteile, Wirkungen und/oder Ausgestaltungen ergeben
sich aus den Unteransprüchen und der Beschreibung.
[0005] Die Erfindung betrifft eine Wirkmittelanord-
nung. Die Wirkmittelanordnung ist insbesondere für ein
Geschoss, beispielsweise eine Granate, eine Rakete
oder einen Lenkflugkörper, ausgebildet. Das Geschoss
umfasst insbesondere eine Treibanordnung, zum Bei-
spiel eine Treibladung. Die Wirkmittelanordnung ist zur
Abwehr, Störung und/oder zur Schädigung eines unbe-
mannten Luftfahrzeugs und/oder eines Elektromotors
und/oder einer Elektronik ausgebildet. Im Speziellen ist
der Elektromotor und/oder die Elektronik Teil des Luft-
fahrzeugs. Als Abwehr, Störung und/oder Schädigung
wird insbesondere ein elektrisches Kurzschließen
und/oder mechanisches Hemmen verstanden.
[0006] Die Wirkmittelanordnung ist ausgebildet, mit-
tels der Treibanordnung, einer Treibladung, einem Trä-
ger, einem Lenkflugkörper auf eine Flugbahn geschos-
sen und/oder gebracht zu werden. Insbesondere ist die
Flugbahn auf ein Ziel, zum Beispiel dem Elektromotor
und/oder das Luftfahrzeug gerichtet. Die Wirkmittelan-
ordnung ist vorzugsweise ausgebildet, die Flugbahn zu
durchfliegen. Insbesondere folgt das anzugreifende Luft-
fahrzeug einer Zielflugbahn, wobei diese beispielsweise
durch Schätzung und/oder Extrapolieren als Schätzflug-
bahn in die Zukunft planbar und/oder abschätzbar ist.
Insbesondere ist die Flugbahn ausgebildet und/oder fest-
gelegt einen Schnittpunkt mit der Schätzflugbahn aufzu-
weisen.
[0007] Die Wirkmittelanordnung umfasst eine Verteil-
einrichtung und ein Fremdkörperreservoir. Insbesondere
können die Fremdkörperreservoir und die Verteileinrich-
tung ein gemeinsames Modul bilden. Die Verteileinrich-

tung und das Fremdkörperreservoir sind vorzugsweise
zur Anordnung innerhalb einer Hülle, zum Beispiel einer
Hülle des Geschosses, der Granate oder der Rakete aus-
gebildet.
[0008] Das Fremdkörperreservoir umfasst zum Bei-
spiel einen Hohlraum und/oder bildet ein Gefäß zur Auf-
nahme eines Stoffes. Insbesondere kann die Wirkmit-
telanordnung eine Mehrzahl an Fremdkörperreservoirs
aufweisen, zum Beispiel zur Aufnahme unterschiedlicher
Stoffe. Das Fremdkörperreservoir umfasst als Stoff einen
Hemmstoff und/oder der Hemmstoff ist in dem Fremd-
körperreservoir aufgenommen. Insbesondere können
bei einer Mehrzahl an Fremdkörperreservoirs diese un-
terschiedliche Hemmstoffe umfassen. Der Hemmstoff ist
insbesondere pulverförmig ausgebildet und/oder so aus-
gebildet, dass er bei der Verteilung pulverförmig wird.
Vorzugsweise ist der Hemmstoff elektrisch leitfähig
und/oder metallisch ausgebildet.
[0009] Die Verteileinrichtung ist ausgebildet, den
Hemmstoff freizusetzen und/oder zu verteilen. Insbeson-
dere ist das Freisetzen als ein Verteilen des Hemmstof-
fes in einer räumlichen Umgebung ausgebildet. Die Ver-
teileinrichtung verteilt den Hemmstoff auf mindestens ei-
nem Abschnitt der Flugbahn der Wirkmittelanordnung.
Zum Beispiel ist die Verteileinrichtung ausgebildet, den
Hemmstoff in einem Schnittpunkt von Flugbahn und
Schätzflugbahn freizusetzen oder in einem vorgegebe-
nen Abstand von Wirkmittelanordnung und Ziel. Ab-
schnittsweises Freisetzen ist beispielsweise als ein ein-
maliges punktuelles, kurzzeitiges oder längeres Freiset-
zen ausgebildet, alternativ kann auch ein mehrmaliges,
räumlich und/oder zeitversetztes Freisetzen vorgesehen
sein. Die Verteileinrichtung ist ausgebildet, den Hemm-
stoff als Partikelwolke, zum Beispiel Staubwolke, freizu-
setzen. Die Partikelwolke weist dabei eine Geometrie,
insbesondere Form und Ausdehnung, auf, wobei die
Form beispielsweise kugelförmig ausgebildet ist. Vor-
zugsweise ist die Verteileinrichtung ausgebildet, die Frei-
setzung so zu initiieren, dass ein maximaler Durchmes-
ser der Partikelwolke auf der Schätzflugbahn liegt. Vor-
zugsweise ist die Partikeldichte innerhalb der Partikel-
wolke konstant.
[0010] Der Hemmstoff umfasst magnetische Partikel
und/oder ist durch magnetische Partikel gebildet. Die
Partikelwolke ist gebildet und/oder umfasst die magne-
tischen Partikel. Die magnetischen Partikel können als
ferromagnetische, paramagnetische oder diamagneti-
sche Partikel ausgebildet sein. Insbesondere kann der
Hemmstoff eine Mischung aus diamagnetischen, para-
magnetischen und/oder ferromagnetischen Partikeln
umfassen. Diamagnetische Partikel umfassen beispiels-
weise Aluminium, Beryllium, Kupfer und/oder Zink. Pa-
ramagnetische Partikel umfassen beispielsweise Alkali-
und/oder Erdalkalimetalle, Seltenerdner und/oder Mag-
netit. Ferromagnetische Partikel umfassen vorzugswei-
se Eisen, Stahl, Kobalt und/oder Chromdioxid.
[0011] Der Erfindung liegt die Überlegung zu Grunde,
mittels einer Wirkmittelanordnung eine Staubwolke aus
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magnetischen Partikeln zu erzeugen, insbesondere in
einem Bereich auf der Schätzflugbahn und/oder in der
Nähe des Ziels, zum Beispiel dem Luftfahrzeug, dem
Elektromotor und/oder der Elektronik. Durch Wechsel-
wirkung der magnetischen Partikel mit dem Ziel kommt
es zu elektrischen Kurzschlüssen und/oder mechani-
scher Hemmung, wie Reibung, Verklemmung und/oder
Verstopfung. Die Erfindung basiert darauf, dass magne-
tische Partikel mit einer erhöhten Wahrscheinlichkeit in
das Ziel, insbesondere den Elektromotor, eine Steue-
rung, in Elektronik oder das Luftfahrzeug gelangen und
dort wechselwirken können.
[0012] Die Erfindung hat den Vorteil, dass bei verbes-
serter Schädigung, Störung und/oder Wechselwirkung
mit dem Ziel geringere Kollateralschäden zu erwarten
sind. Ferner ist der Hemmstoff, die Verteileinrichtung
und/oder das Fremdstoffreservoir in viele Systeme, ins-
besondere Geschosse, integrierbar. Da kaum kinetische
Energie für die Wirkung der Partikel benötig wird, kann
der Gewichtsanteil des Hemmstoffes erhöht werden.
[0013] Besonders bevorzugt ist es, dass die magneti-
schen Partikel eine mittlere Partikelgröße zwischen 10
und 20 Mikrometer aufweisen. Insbesondere kann die
Partikelgröße auch zwischen 1 und 2000 Mikrometer lie-
gen, vorzugsweise kann die Partikelgröße zwischen 5
und 50 Mikrometer betragen. Als Partikelgröße wird bei-
spielsweise ein mittlerer Partikeldurchmesser verstan-
den. Insbesondere kann die Partikelgröße durch Sie-
bung bestimmt werden. Der Hemmstoff kann insbeson-
dere unterschiedliche Partikel umfassen, beispielsweise
Partikel unterschiedlicher Materialien und/oder mit un-
terschiedlichen mittleren Partikelgrößen.
[0014] Dieser Ausgestaltung liegt die Überlegung zu
Grunde, dass bei ausreichend kleiner Partikelgröße die
Dauer und/oder das Wirkvolumen als Partikelwolke er-
höht wird. Andererseits ist eine Mindestgröße für die Par-
tikel förderlich für eine effiziente Verteilung und ein Ver-
hindern der Verklumpung.
[0015] Im Speziellen weist die Wirkmittelanordnung ei-
ne Mehrzahl an Fremdstoffreservoirs und Verteileinrich-
tungen auf, insbesondere mit unterschiedlichen Partikeln
und/oder Partikelgrößen in den Hemmstoffen, wobei die
Freisetzung, insbesondere Art, die Geometrie, die Par-
tikeldichte für die unterschiedlichen Partikel und/oder
Partikelgrößen unterschiedlich gewählt ist und/oder er-
folgt.
[0016] Die Wirkmittelanordnung weist insbesondere
eine Auslöseeinrichtung auf. Die Auslöseeinrichtung
kann beispielsweise als ein Zünder ausgebildet sein
und/oder umfasst eine Steuerung, insbesondere eine
sensorbasierte, intelligente und/oder elektronische Steu-
erung. Die Auslöseeinrichtung ist ausgebildet, die Ver-
teileinrichtung zur Verteilung des Hemmstoffes auszulö-
sen, zu initiieren und/oder zu steuern.
[0017] Die Auslöseeinrichtung umfasst und/oder bildet
beispielsweise einen Annäherungszünder. Beispielswei-
se ist der Annäherungszünder ausgebildet, einen Ab-
stand zum Ziel zu bestimmen und/oder basierend auf

dem Abstand die Verteileinrichtung zur Freisetzung auf-
zulösen. Beispielsweise ist der Annäherungszünder aus-
gebildet, bei Annäherung an das Ziel bis auf einen Sollab-
stand die Freisetzung auszulösen. Ferner kann die Aus-
löseeinrichtung einen tempierten Zünder umfassen
und/oder bilden. Der tempierte Zünder ist beispielsweise
ausgebildet, die Freisetzung nach Ablauf einer vorgege-
benen Zeit auszulösen, wobei die vorgegebene Zeit bei-
spielsweise eine geschätzte und/oder berechnete Zeit
darstellt, die die Wirkmittelanordnung von Abschuss
(t=0) bis Abschnitt zum Verteilen des Hemmstoffs benö-
tigt.
[0018] Vorzugsweise ist die Verteileinrichtung ausge-
bildet, den Hemmstoff als ausgedehnte Partikelwolke
und/oder spurförmige Partikelwolke freizusetzten
und/oder zu verteilen. Insbesondere erfolgt die Vertei-
lung als Partikelwolke entlang der Flugbahn, beispiels-
weise durch andauerndes, zeitweise und/oder dosiertes
Freisetzen des Hemmstoffes während des Flugs der
Wirkmittelanordnung entlang der Flugbahn. Dieser Aus-
gestaltung liegt die Überlegung zu Grunde, durch eine
räumliche Ausdehnung der Partikelwolke die Wechsel-
wirkungswahrscheinlichkeit mit dem Ziel zu erhöhen.
[0019] Im Speziellen ist die Verteileinrichtung zur do-
sierten Verteilung und/oder Freisetzung des Hemm-
stoffs, insbesondere der Partikel, ausgebildet. Beispiels-
weise ist die dosierte Freisetzung ausgebildet als die
Freisetzung einer bestimmten Menge, z. B. Masse oder
Volumen, an Hemmstoff und/oder die Freisetzung über
ein bestimmtes Zeitintervall, im Speziellen auch dosiert
als lokale räumliche oder zeitliche Dosierung. Dieser
Ausgestaltung liegt die Überlegung einer gezielten und
ressourcenschonenden Wirkstoffanordnung zu Grunde.
[0020] Vorzugsweise umfasst und/oder bildet die Ver-
teileinrichtung eine pyrotechnische Ladung. Insbeson-
dere ist die pyrotechnische Ladung angeordnet und/oder
ausgebildet nach und/oder durch ihre Zündung den
Hemmstoff, insbesondere die Partikel, als Partikelwolke
zu verteilen und/oder freizusetzen. Beispielsweise ist die
pyrotechnische Ladung ausgebildet, durch ihre Detona-
tion den Hemmstoff zu verteilen und/oder freizusetzten.
Im Speziellen kann die pyrotechnische Ladung ausge-
bildet und/oder angeordnet sein, den Hemmstoff in die
Partikel zu zerkleinern, Agglomerationen und/oder Ver-
klumpungen des Hemmstoffs aufzubrechen und/oder die
Partikel weiter zu zerkleinern.
[0021] Optional weist die Wirkmittelanordnung eine
Sensoreinrichtung auf. Die Sensoreinrichtung ist ausge-
bildet zur Thermik- und/oder Windüberwachung. Bei-
spielsweise ist die Sensoreinrichtung ausgebildet eine
Thermikkenngröße und/oder eine Windströmungskenn-
größe zu bestimmen, beispielsweise Aufwinde, Wind-
richtungen und/oder Windgeschwindigkeiten. Der Ver-
teileinrichtung und/oder Auslöseeinrichtung sind vor-
zugsweise die Thermikkenngröße und/oder die Wind-
strömungskenngröße bereitgestellt, wobei die Verteilein-
richtung und/oder Auslöseeinrichtung ausgebildet ist,
das Freisetzten, beispielsweise Zeitpunkt, Ort und/oder
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Dosierung, basierend auf der Thermikkenngröße
und/oder Windströmungskenngröße zu bestimmen,
durchzuführen, zu starten und/oder auszulösen. Dieser
Ausgestaltung liegt die Überlegung zu Grunde, eine ver-
besserte Wirkmittelanordnung bereitzustellen, wobei zur
Effizienzsteigerung Winde und/oder Thermik berück-
sichtigt und/oder genutzt werden.
[0022] Einen weiteren Gegenstand der Erfindung bil-
det ein Geschoss. Das Geschoss umfasst die Wirkmit-
telanordnung wie vorher beschrieben und eine Treiban-
ordnung. Die Treibanordnung kann beispielsweise einen
Träger bilden und/oder eine Hülle zur Aufnahme der
Wirkmittelanordnung aufweisen. Die Treibanordnung
umfasst beispielsweise eine Treibladung zur Verschie-
ßen und/oder zum Fliegen der Wirkmittelanordnung ent-
lang der Flugbahn. Die Wirkmittelanordnung, im Spezi-
ellen die Verteileinrichtung, ist ausgebildet, den Hemm-
stoff, insbesondere die Partikel, als Partikelwolke auf
mindestens einem Abschnitt der Flugbahn freizusetzen
und/oder zu verteilen. Beispielsweise ist die Verteilein-
richtung ausgebildet, den Hemmstoff während des Flu-
ges der Wirkmittelanordnung freizusetzten und/oder zu
verteilen. Die Partikel des Hemmstoffes und die Partikel
der Partikelwolke sind vollständige oder teilweise mag-
netisch ausgebildet.
[0023] Der Erfindung liegt die Überlegung zu Grunde
ein Geschoss, insbesondere einen Flugkörper bereitzu-
stellen, der zur Schädigung, Abwehr und/oder Störung
eines Ziels, insbesondere eines Luftfahrzeugs, eines
Elektromotors und/oder von Elektronik, effektiv einge-
setzt werden kann, wobei die Wirkmittelanordnung mit
dem Hemmstoff durch die Treibanordnung auf eine Flug-
bahn zum Ziel gebracht wird und auf der Flugbahn in
Wechselwirkungsnähe mit dem Ziel die Partikelwolke
freisetzt.
[0024] Das Geschoss umfasst optional eine Flugpla-
nungseinrichtung. Die Flugplanungseinrichtung kann ein
Softwaremodul oder Hardwaremodul bilden. Die Flug-
planungseinrichtung ist ausgebildet, für das Ziel, im Spe-
ziellen das Luftfahrzeug, eine Schätzflugbahn zu bestim-
men. Beispielsweise basierend auf einer festgestellten
Position des Ziels, einer Geschwindigkeit und/oder einer
Beschleunigung des Ziels. Die Verteileinrichtung
und/oder die Auslöseeinrichtung ist zum Beispiel ausge-
bildet, den Hemmstoff als Partikelwolke in einem Ab-
schnitt und/oder Bereich der Schätzflugbahn freizuset-
zen und/oder zu verteilen, insbesondere in einem Be-
reich der Schätzflugbahn vor der aktuellen Position des
Ziels. Diese Ausgestaltung ermöglicht eine zielgenaue
und/oder optimierte Störung, Schädigung und/oder Ab-
wehr des Ziels.
[0025] Das Geschoss umfasst vorzugsweise eine
Flugsteuerungseinrichtung. Die Flugsteuerungseinrich-
tung kann insbesondere die Flugplanungseinrichtung
umfassen.
[0026] Die Flugsteuerungseinrichtung ist ausgebildet,
das Geschoss zu steuern, dem Ziel mindestens zeitwei-
se und/oder abschnittsweise vorauszufliegen, im Spezi-

ellen entlang der Schätzflugbahn vorauszufliegen. Die
Verteileinrichtung und/oder die Auslöseeinrichtung sind
zum Beispiel ausgebildet, die Partikelwolke zu erzeugen
und/oder den Hemmstoff zu verteilen, während des Vo-
rausfliegens vor dem Ziel, insbesondere dauerhaft wäh-
rend des Vorausfliegens zu verteilen oder nur dosiert
und/oder zeitweise zu verteilen.
[0027] Das Geschoss ist vorzugsweise als Rakete,
Lenkflugkörper oder Granate ausgebildet. Im Speziellen
ist das Geschoss als eine 40 mm Kaliber oder ein 120
mm Kaliber ausgebildet. Beispielsweise ist das Ge-
schoss als eine 40 mm x 53 HV Granate mit Zerlegungs-
ladung als Verteileinrichtung und Annäherungszünder
ausgebildet.
[0028] Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zur
Abwehr, Schädigung und/oder Störung eines Ziels, ins-
besondere eines Luftfahrzeugs, eines Elektromotors
und/oder von Elektronik. Das Verfahren dient zum Bei-
spiel dem Kurzschließen von Elektronik und/oder von
Elektrik, sowie alternativ oder ergänzend der mechani-
schen Hemmung, zum Beispiel einer Welle, einer Rota-
tionsbewegung oder einer Translationsbewegung. Das
Verfahren sieht die Verbringung der Wirkmittelanord-
nung wie vorher beschreiben vor, beispielsweise durch
Verschießen und/oder mittels eines gesteuerten Flug-
körpers. Die Wirkmittelanordnung folgt dabei der Flug-
bahn, wobei mindestens auf einem Abschnitt der Flug-
bahn der Hemmstoff als Partikelwolke freigesetzt wird.
Die Partikelwolke wird in einem Bereich um das Ziel, ins-
besondere vor dem Ziel, erzeugt, wobei der Bereich so
gewählt ist, dass das Ziel die Partikelwolke mindestens
teilweise durchfliegt und/oder in der Partikelwolke ange-
ordnet ist. Die magnetischen Partikel der Partikelwolke
setzten sich besonders in Bereich der Elektronik, der
Elektrik, dem Elektromotor und/oder im Bereich bewe-
gender Teile ab. Die magnetischen Partikel werden ins-
besondere durch einen Elektromagneten oder Dauerma-
gneten des Elektromotors (bzw. Ziel) angezogen und ins
System gebracht. Ferner werden die magnetischen Par-
tikel durch elektrische und/oder magnetische Felder der
Elektronik und/oder Elektrik angezogen und ins System
gebracht. Bewegende Teile, wie insbesondere Rotati-
onsbewegungen, im Speziellen Wellen und/oder Läufer,
ziehen magnetische Partikel beispielsweise aufgrund
von strömungstechnischer Sogwirkung an. Die ins Sys-
tem gekommenen magnetischen Partikel können so ge-
zielt Kurschlüsse und/oder mechanische Hemmung im
Ziel erzeugen und dieses effektive Abwehren und/oder
Schädigen.
[0029] Weitere Merkmale, Wirkungen und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung sowie der beigefügten Figur. Dabei zeigt:

Figur 1 schematisch ein Ausführungsbeispiel ein Ge-
schoss zur Abwehr eines Ziels.

[0030] Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines Ge-
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schosses 1. Das Geschoss 1 ist als eine Granate, ins-
besondere als eine 40 mm Granate ausgebildet. Die Gra-
nate ist zur Abwehr eines Zieles 2 verschossen und folgt
einer Flugbahn 3. Die Flugbahn 3 ist dabei zum Ziel 2
gerichtet, wobei auch eine zukünftige Position 4, auch
Schätzposition genannt, als Ziel für die Flugbahn 3 die-
nen kann. Die Schätzposition ist ein Punkt und/oder Ab-
schnitt einer Schätzflugbahn 5. Die Schätzflugbahn 5 ist
beispielsweise eine Extrapolierung einer aktuellen Posi-
tion des Ziels 2 in die Zukunft, insbesondere basierend
auf einer Geschwindigkeit und Beschleunigung des Ziels
2 und/oder basierend auf einer Umgebung und/oder To-
pographie. Die Position 4 ist vorzugsweise der Schnitt-
punkt, insbesondere auch in einer Projektion, der Flug-
bahn 3 und der Schätzflugbahn 5.
[0031] Das Geschoss 1 weist eine Hülle 6 auf. In der
Hülle 6 sind ein Fremdstoffreservoir 7, eine Verteilein-
richtung 8 und eine Auslöseeinrichtung 9 angeordnet.
Das Fremdstoffreservoir 7 bildet eine Aufnahme, zum
Beispiel einen Hohlraum oder Gefäß, zur Aufnahme ei-
nes Hemmstoffes 10. Der Hemmstoff 10 ist in dem
Fremdstoffreservoir 7 angeordnet. Der Hemmstoff 10
umfasst und/oder bildet ein Pulver, wobei das Pulver ma-
gnetische Partikel umfasst, zum Beispiel paramagneti-
sche oder ferromagnetische. Die Partikel weisen insbe-
sondere eine mittlere Partikelgröße zwischen 10 und 50
Mikrometer auf. Die Partikel sind im Speziellen elektrisch
leitfähig. Die Verteileinrichtung 8 ist mit der Auslöseein-
richtung 9 wirkverbunden, zum Beispiel signaltechni-
sches oder pyrotechnisch. Ferner ist die Verteileinrich-
tung 8 wirkverbunden mit dem Fremdstoffreservoir 7. Die
Auslöseeinrichtung 9 ist ausgebildet die Verteileinrich-
tung 8 auszulösen und/oder zu initiieren. Das Auslösen
und/oder Initiieren bewirkt das Verteilen des Hemmstof-
fes 10 als Partikelwolke. Die Auslöseeinrichtung 9 ist zum
Beispiel ausgebildet, die Verteileinrichtung 8 an der Po-
sition 4, also im Schnittbereich zwischen Flugbahn 3 des
Geschosses 1 und der Schätzflugbahn 5 des Ziels 2 aus-
zulösen. Dazu kann die Auslöseeinrichtung 9 als tem-
pierter Auslöser und/oder Zünder oder positionsabhän-
giger, zum Beispiel GPS-gesteuerter, Auslöser und/oder
Zünder ausgebildet sein.
[0032] Die Verteileinrichtung 7 ist ausgebildet die die
Partikelwolke als ausgedehnte Wolke, zum Beispiel
Staubwolke, an der Position 4 durch Verteilung und/oder
Ausstoßen des Hemmstoffes 10 in die Umgebung zu er-
zeugen. Beispielsweise hat die Partikelwolke eine Rota-
tionssymmetrie und/oder ist kugelförmig ausgebildet.
Das Ziel 2 das der Schätzbahn 5 folgen wird, wird somit
die Position 4 und damit die Partikelwolke passieren und
durchfliegen müssen, sodass es zu einer Wechselwir-
kung zwischen Ziel 2 und der Partikelwolke kommt.
[0033] Das Ziel 2 ist als Luftfahrzeug ausgebildet, hier
als eine Drohne. Das als Drohne ausgebildete Ziel 2 um-
fasst Elektromotoren 11, zum Beispiel als Antrieb
und/oder Steuerung. Die Elektromotoren 11 weisen eine
elektronische und elektrische Steuerung, einen Stator,
einen Rotor und einen Wellenabschnitt auf. Die magne-

tischen Partikel der Partikelwolke lagern sich mit erhöhter
Wahrscheinlichkeit im Bereich des Elektromotors 11, des
Stators, des Rotors, der Steuerung und/oder des Wel-
lenabschnitts ein, da die Partikel hier durch Magnetfel-
der, elektrische Felder und/oder entstehende Luftströ-
mungen angezogen werden. Die angezogenen und/oder
abgelagerten Partikel führen zu elektrischen Kurzschlüs-
sen, mechanischer Reibung und Hemmung, sodass das
Ziel 2 flugunfähig wird und abgewehrt ist.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 Geschoss
2 Ziel
3 Flugbahn
4 Position
5 Schätzflugbahn
6 Hülle
7 Fremdstoffreservoir
8 Verteileinrichtung
9 Auslöseeinrichtung
10 Hemmstoff
11 Elektromotor

Patentansprüche

1. Wirkmittelanordnung zur Abwehr, Störung und/oder
Schädigung eines Ziels (2), insbesondere eines Luft-
fahrzeugs und/oder eines Elektromotors (11),
wobei die Wirkmittelanordnung ausgebildet ist, mit-
tels einer Treibanordnung und/oder eines Träger auf
eine Flugbahn (3) zur Abwehr des Zieles (2) ge-
bracht zu werden,
mit einer Verteileinrichtung (8) und einer Fremdkör-
perreservoir (7), wobei das Fremdkörperreservoir
(7) einen Hemmstoff (10) umfasst,
wobei die Verteileinrichtung (8) ausgebildet ist, den
Hemmstoff (10) auf mindestens einem Abschnitt der
Flugbahn (3) als Partikelwolke freizusetzen,
wobei der Hemmstoff (10) magnetische Partikel um-
fasst.

2. Wirkmittelanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die magnetischen Partikel eine mittlere Parti-
kelgröße zwischen 1 und 2000 Mikrometer aufwei-
sen.

3. Wirkmittelanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
gekennzeichnet durch eine Auslöseeinrichtung
(9),
wobei die Auslöseeinrichtung (9) ausgebildet ist, die
Verteileinrichtung (8) zur Verteilung des Hemmstoffs
(10) auszulösen.
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4. Wirkmittelanordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auslöseeinrichtung (9) einen Annähe-
rungszünder und/oder einen tempierten Zünder um-
fasst.

5. Wirkmittelanordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verteileinrichtung (8) ausgebildet ist, den
Hemmstoff (10) als ausgedehnte Partikelwolke
und/oder spurförmige Partikelwolke entlang der
Flugbahn (3) durch Freisetzen des Hemmstoffs (10)
über ein Zeitintervall freizusetzen.

6. Wirkmittelanordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verteileinrichtung (8) zur dosierten Vertei-
lung und/oder Freisetzung des Hemmstoffes (10)
ausgebildet ist.

7. Wirkmittelanordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verteileinrichtung (8) eine pyrotechnische
Ladung umfasst und/oder bildet.

8. Wirkmittelanordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche,
gekennzeichnet durch eine Sensoreinrichtung zur
Bestimmung einer Thermik-und/oder Windströ-
mungskenngröße,
wobei die Verteileinrichtung (8) oder die Auslösee-
inrichtung (9) ausgebildet ist, das Freisetzten des
Hemmstoffs (10) basierend auf der Thermik-
und/oder Windströmungskenngröße durchzuführen
und/oder auszulösen.

9. Geschoss (1) mit einer Treibanordnung oder einem
Träger und der Wirkmittelanordnung nach einem der
vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Treibanordnung oder der Träger ausgebil-
det ist, die Wirkmittelanordnung auf die Flugbahn (3)
zu bringen,
wobei die Verteileinrichtung (8) ausgebildet ist, den
Hemmstoff (10) auf mindestens einem Abschnitt der
Flugbahn (3) als Partikelwolke freizusetzen, wobei
der Hemmstoff (10) magnetische Partikel umfasst
und/oder bildet.

10. Geschoss (1) nach Anspruch 9,
gekennzeichnet durch eine Flugplanungseinrich-
tung,
wobei die Flugplanungseinrichtung ausgebildet ist,
eine zukünftige Schätzflugbahn (5) für das Ziel (2)
zu bestimmen,

wobei die Verteileinrichtung (8) ausgebildet ist, den
Hemmstoff (10) auf in einem Bereich der Schätzflug-
bahn (5) freizusetzen.

11. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 9 oder 10,
gekennzeichnet durch eine Flugsteuerungsein-
richtung zur Steuerung des Flugs des Geschosses
(1),
wobei die Flugsteuerungseinrichtung ausgebildet
ist, das Geschoss (1) zu steuern, mindestens ab-
schnittsweise dem Ziel vorauszufliegen,
wobei die Verteileinrichtung (8) ausgebildet ist, den
Hemmstoff (10) während des Vorausflugs vor dem
Ziel (2) freizusetzen.

12. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Geschoss (1) eine Granate, eine Rakete
oder einen Lenkflugkörper bildet.

13. Verfahren zur Abwehr, Schädigung und/oder Stö-
rung eines Zieles (2), insbesondere eines Elektro-
motors (11) und/oder Luftfahrzeugs,
wobei eine Wirkmittelanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6 oder das Geschoss nach einem der
Ansprüche 9 bis 12 auf die Flugbahn (3) gebracht
wird,
wobei der Hemmstoff (10) als Partikelwolke in einem
Bereich vor und/oder um das Ziel (2) freigesetzt wird,
wobei die magnetischen Partikel des Hemmstoffes
(10) in der Partikelwolke das Ziel (2) kurzschließen
und/oder mechanisch hemmen.
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